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Nr. 298 Allenstetg , Menstag den 2l . Dezember 1926

Was soll nun werden?
Die Regierungsneubildung ist wegen der Weihnachtsfeier»

tage nicht möglich und nach Besprechungen des Reichspräsi¬
denten mit den Parteiführern bis kurz vor Wiederzusam¬
mentritt des Reichstages am 19 . Januar vertag : worden.
Wir haben also nun glücklich, genau wie 1925 , auch jetzt
wieder zum Weihnachtsfest ein geschäftsführendes Kabinett,
d. h . eine Regierung , die lediglich zur Erledigung laufender
Fragen da ist, die aber politisch keinerlei Bewegungsfreiheit
hat . Im vorigen Jahre war das ja außenpolitisch von nicht
allzu großer Bedeutung , da wir gerade Locarno hinter uns
hatten und bis zur Genfer Völkerbundstagung , die ja eigent¬
lich schon unseren Eintritt bringen sollte , immer noch drei
Monate ins Land gehen mußten . Diesmal aber stehen wir
mitten in der außenpolitischen Problematik , und es war
schon nicht leicht zu nehmen, daß der Außenminister zur Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit einen längeren Auslands¬
urlaub braucht. Dadurch aber , daß die gesamte Reichsregie¬
rung nun auch noch politisch lahmgelegt ist, kommt sie zu¬
nächst einmal in den Verhandlungen über die Reftpunktc der
Entwaffnungsfrage von vornherein ins Hintertreffen gegen¬
über den Kabinetten von Paris und London, La ihr ja einer¬
seits natürlich daran liegen muß, die Restpunkte bis zum 31.
Januar aus der Welt zu schaffen , damit sie nicht vor das
langsam und schwerfällig arbeitende Forum des Völkerbun¬
des kommen , da sie aber andererseits nicht Die formelle und
materielle Autorität besitzt , die nötig ist, um sich auf dem
Felde des politischen Geschäfts frei bewegen zu können Auch
die Erörterungen über die Rheinlandräumu ^ g , die in Genf
zweifellos schon weiter gediehen sind als die Oesfentlichkeit
erfahren hat , leiden naturgemäß schwer unter der Regie¬
rungskrise in Berlin , zumal Briands Position in Frankreich
dadurch zum mindesten nicht gestärkt wird.

Die große Frage ist : Was soll nun werden ? Man kann
nicht behaupten , daß im Lager der linken Opposition Sieges¬
jubel herrschte . Eine sozialdemokratische Parlamentskorre-
fpondenz erklärt , daß man in irgendeiner Form wieder zu
der jetzigen parlamentarischen Konstellation kommen müsse.
Wenn diese Erkenntnis im Lager der Linken vorhanden ist,
dann muß man sich allerdings fragen , warum die Sozial¬
demokratie überhaupt die ganze Krise aufgezogen hat . Das
Kabinett Marx ist in seiner siebenmonatigen Tätigkeit die
geradlinige Fortsetzung des zweiten Kabinetts Luther ge¬
wesen und von gewissen , aber doch nicht schwerwiegenden
innerpolitischen Formfehlern abgesehen , muß man feststellen,
daß es positiv und erfolgreich weitergearbeitet hat , was in
den Jahren 1924/25 begonnen war.

Man kann nun eine Regierungsbildung nicht oder doch
nicht in erster Linie von innerpolitischen Gesichtspunkten ab¬
hängig machen , solange die Außenpolitik im Vordergrund
steht , wie das doch schließlich bei uns noch auf absehbare Zeit
der Fall ist. Grundsätzliche Opposition aber muß zur Lahm¬
legung aller parlamentarischen und politischen Arbeit führen
und dazu sollten die Flügelparteien , wenn sie Anspruch auf
das Prädikat staatspolitisch machen , nicht die Hand reichen.
Daß auch das Zentrum diese Krise mitverschuldet hat , wird
von der „Kölnischen Zeitung " sehr klar beleuchtet. Sie
schreibt : „Das Zentrum hat durch sein Verhalten einen
schweren Verstoß gegen den Geist des parlamentarischen
Systems und damit gegen die Reichsverfassung auf sich ge¬
laden. Wenn man , wie der Reichskanzler Dr . Marx und das
gesamte Zentrum , die Notwendigkeit einer Verbreiterung
der Regierungsgrundlage im Interesse des Staatswohls ein-
Msehen und in der Folge erfahren hat , daß die Verbreite¬
rung nach links zum mindesten für absehbare Zeit unmöglich
ist, so zwingt die politische Logik und die Pflicht der Staats¬
erhaltung , diese Verbreiterung nach der anderen Richtung
mindestens zu versuchen . Einen solchen Versuch von vorn¬
herein grundsätzlich abzulehnen, kann nur dem größten Par-
teiegoismus entspringen , den man bisher in der Politik der
Nachkriegszeit gesehen hat . Das Zentrum wird aus seinem
Verhalten die Folgen zu ziehen haben . Es darf sich nicht
darüber täuschen , daß das enge Verhältnis der Zusammen¬
arbeit , das bisher zwischen ihm einerseits und der Deutschen
und der Bayerischen Volkspartei andererseits bestanden hat,
«inen schweren Stoß erlitten hat , daß durch diese Tatsache
die Neubildung der Regierung , namentlich wenn sie endlich
einmal auf der Grundlage einer Reichstagsmehrheit erfolgen,
soll , von vornherein mit erheblichen Schwierigkeiten belastet
ist.

"
Andererseits wird von demokratischer Seite festgeMllt:

„An dem Ursprung der Krise ist di« Deutsche Volkspartei
schuld. Herr Scholz hat durch sein« Rede in Insterburg der
Koalitionsbildung Schwierigkeiten bereitet . Zuzugeben ist»
dab.di« SozialdemokratenHerrn Scholz in die Lalle .gegan¬

gen sind . Die Sozialdemokraten wollten heute in ihrer Mer-
wiegenden Mehrheit die Große Koalition , sie haben das
Gegenteil davon erreicht. Schon im vorigen Jahre scheiterten
die Bemühungen des Abgeordneten Koch am die Große
Koalition an der Taktik der Sozialdemokraten . Sie haben
damals geglaubt , selbst den Zeitpunkt bestimmen zu können,
der ihnen geeignet erscheint , die Große Koalition zu bilden.
Sie haben Labei das Zielbewußtsein der Gegner der Großen
Koalition auf eine schwere Probe gestellt und die politische
Lag« Deutschlands verwirrt . Was nun werden wird , das
mögen die Deutschnationalen , die Deutsche Volkspartei und
die Sozialdemokraten verantworten .

"
Selbstverständlich macht die Zentrumspresse die Deutsch¬

nationalen verantwortlich , sie hätten sollen aus „höheren
politischen Rücksichten" für Marx stimmen , obwohl er ihnen
nicht einmal die Zusage von Verhandlungen über die Koa¬
lition gab.

Wir sind der Meinung , daß es keinen Zweck hat , daß di«
Parteien und die Parteileitungen nun hintennach den Ver¬
such machen , den Sündenbock zu suchen. Sie sind allzumal
Sünder ! Und doch wird man bei genauer Betrachtung nicht
die Fehler nur an den Parteien und bei den Personen suchen
dürfen , sondern im System des Parlamentarismus , der in
seiner heutigen Form für das deutsche Volk nicht passend ist
Die Kinderschuhe des parlamentarischen Systems sind noH
lange nicht ausgetreten . ' - . -

Der Mantsche Militärputsch
Der Faszismus scheint nunmehr auch in Osteuropa Schule

zu machen . In Litauen ist es nicht Las erste Mal , daß ein
rechtsradikaler Führer einen Aufstand angezettelt . Immer¬
hin dürfte der letzte Putsch des ersten litauischen Staats¬
präsidenten Smetona von sehr langer Hand vorbereitet und
deshalb auch von einschneidenden Folgen für die wirtschaft¬
liche und politische Lage des Landes begleitet sein . In
Litauen haben seit dem Sommer 1926 die sogenannten
Volkssozialisten die Regierung ausgeübt , die im Parlament
«ine Mehrheit durch die litauischen Sozialdemokraten fan¬
den . Das Linkskabinett hatte aber schon seit Monaten unter
einem großen Druck der Rechtsparteien des Landes zu lei¬
den, insbesondere von der Seite der christlichen Demokraten
her , die bei den letzten Wahlen eine ziemliche Niederlage ein-
stecken mußten. Dazu kam , daß die Wirtschaftskrise von Tag
zu Tag sich steigerte und von der Rechten ebenfalls als
Kampfmittel gegen die bestehende Regierung gebraucht
wurde . Man kann deshalb ohne weiteres unterstellen , daß
die treibende Kraft zum Militärputsch die christlichen Demo¬
kraten gewesen sind , die gleichzeitig aber auch so schlau
waren , sich nicht allzusehr zu exponieren und die deshalb
den Führer der kleinen Gruppe der Progresststen auf der
Rechten Smetona vorschickten, um mit Hilfe des Militärs
zunächst die Regierung des Landes an sich zu reißen . Das
Bedenkliche dabei ist, daß Smetona mit dem Obersten Elo-
vackis, dem litauischen Faszistenführer, dem man die Kom¬
mandantur von Kowno übertragen hat , liiert ist . Auf die
faszistische Strömung weist auch die Proklamation hin . die
die vorläufige Regierung erlaßen hat und in der es u. a.
heißt , daß der bisherige Sejm und die Regie«.ung das Land
an die Bolschewiken und Fremdstämmigen verkauft hätten,
und daß deshalb die Armee die Geschicke des Landes in die
Hände genommen habe. Die Putschisten motivieren die Not¬
wendigkeit des Staatsstreiches danach mit dem litauisch¬
russischen Vertrag , der vor Tagen in Kowno abgeschlossen
wurde . Da die Putschisten aber selbst die größten Gegner
Polens sind, ist es nicht recht verständlich, daß sie nun
gleichzeitig das Land in eine ausgesprochene Gegnerschaft zu
Rußland bringen . So wird wohl der letzte Grund zur
litauischen Militärrevolution in rein innerpolitischen Er¬
wägungen zu suchen sein. Die Einführung des Faszismus
in Litauen würde zunächst weder Polen noch Rußland scha¬
den, dafür aber werden die Minderheiten die Knute de»
Militärs umso kräftiger zu spüren bekommen.

»

Smetona , Präsident von Litauen
Kowno, 20 . Dez. Zum Präsidenten der Republik Litauen

wurde Proseßor Anton Smetona gewählt . Smetona hat den
Eid auf die Verfassung geleistet und die Geschäfte übernom¬
men. Zum Präsidenten des Sejm ist Stulginskas , vor¬
maliger Präsident der Republik, gewählt worden. Kowno
hat Flaggenschmuck angelegt.

Neues vom Tage
Noch kein endgültiges Wohnungsbauprogramm

Berlin , 20 . Dez . In einer wirtschaftlichen Tageszeitung ist
davon die Rede, daß bereits eine endgültige Festlegung der
Reichsregierung auf einheitliche Richtlinien und Vorschläge
über ein Wohnungsbauprogramm und die Frage der Miets¬
erhöhung auf 1 . April erfolgt sei . Demgegenüber ist fest¬
zustellen , daß lediglich vorläufige Besprechungen zwischen
Reichsressorts und preußischen Ressorts stattgefunden haben,
irgendwelche Entscheidungen aber schon angesichts der schwe¬
benden politischen Krisê nicht getroffen werden konnten.

Die französischen Sozialisten verlangen Prüfung de,
Anschuldigungen Scheidemanns

Paris , 19 . Dez . Der Parteivorstand der Sozialistischen
Partei hat heute beschlossen, den Exekutivausschuß der So¬
zialistischen Internationale um eingehende Prüfung der
Anschuldigungen Scheidemanns im Reichstag über die rus¬
sisch -deutschen Rüstungen zu ersuchen.

China will seine Völkerbundsbeiträge bezahlen
Paris , 20 . Dez . Wie dem Neuyork Herald aus Genf ge¬

meldet wird , hat die chinesische Regierung den Generalsekre¬
tär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond , davon in
Kenntnis gesetzt, daß sie bereit sei , die rückständigen Bei¬
träge Chinas , die sich auf über eine , Million Dollar belau¬
fen, zu bezahlen. '

Verschleuderung beschlagnahmter deutscher Vermögen
Neuyork, 20 . Dez . Die „Newyork World " veröffentlicht

einen Bericht über Riesenverschleuderungen der beschlag¬
nahmten deutschen Vermögen . Wie aus dem Artikel des
„World " hervorgeht , handelt es sich um viele Millionen
Dollars . Nach einem Bericht Mac Earls wurden Millionen
und aber Millionen Dollar ausgegeben für Anwaltsgebüh¬
ren , sowie für Provisionen an Banken ; Gesellschaften , die
angeblich längst liquidiert waren , wurden jahrelang weiter
betrieben . Die vom Kongreß festgesetzte Grenze für die
Verwaltungskosten wurde vollständig ignoriert . Eewiße
Fonds blieben jahrelang in den Händen der Jntereffenten,
ohne daß der Versuch gemacht worden wäre , sie einzuziehen.
Die beschlagnahmten Wertpapiere wurden an so viele Ban¬
ken und Gesellschaften verteilt , daß eine Kontrolle kaum
möglich war . Niedrigst bezahlte Beamte erhielten über¬
mäßige Sporteln zugeschanzt . Regierungsbeamte benutzten
Privatautos auf Kosten der beschlagnahmten Vermögen.
Mac Carl brachte das ganze Jahr mit der Ueberprüfung
der Güter zu . Seine Untersuchung verschlang 200 000 Dol¬
lar . Der ganze Bericht Mac Earls wimmelt von Unregel¬
mäßigkeiten , von Unterbewertung der deutschen Vermögen,
von Vergeudung und Verschleuderung, welche Seite man
auch auffchlagen mag.

Eine Ansprache des Papstes
Rom , 20 . Dez . Der Papst hielt ein geheimes Konsisto¬

rium ab, um den Erzbischof von Turin , Eamba , und den
päpstlichen Nuntius in Warschau, Lauri , zum Kardinal zu
kreieren . Der Papst hielt bei dieser Gelegenheit eine An¬
sprache . Er kam auf die religiösen Verfolgungen in Mexiko
zu sprechen . Die Verfolgungen seien mit Schärfe und einer
unmenschlichen Unbarmherzigkeit durchgeführt worden . Nach
den letzten Meldungen seien sie noch grausamer gewesen»
als er vorher angenommen habe . Der Papst wandte sich
dann der Lage in Frankreich zu . Er erinnerte an seine frü¬
heren Erklärungen und betonte nochmals, daß es den Ka¬
tholiken nicht erlaubt sei , ein Programm zu unterzeichnen
oder auch nur nach ihm zu handeln , in welchem die Politik
vor die Religion gestellt werde . Den Katholiken sei es auch
nicht gestattet , Zeitungen zu unterstützen, zu begünstigen
oder zu lesen, die von Männern geleitet seien , deren Ver¬
öffentlichungen nach dem katholischen Dogma und der katho¬
lischen Moral zu verdammen seien . Der Papst drückte sein
Bedauern aus , daß das französische Volk durch rein poli¬
tische Fragen gespalten sei . Alle Franzosen müßten sich auf
dem religiösen Gebiet einigen . Es sei der glühende Wunsch
seines Herzens , daß die so große, segensreiche Einigung zu¬
stande käme . Im übrigen könne jeder von dem Recht seiner
Freiheit Gebrauch machen , auf gesetzlichem und ehrlichem
Wege politische Ideen und Programme zu vertreten , die den
besetzen der göttlichen Weltordnung entsprächen.

Der Nachfolger des Geheimrats von Berg
Berlin , 20 . Dez . Der ehemalige Kaiser hat laut „Vossi-

icher Ztg .
" anstelle des Eeheimrats von Berg den letztenKommandeur der Garde du Eorps , Oberst a . D. Leopold

wn Kleist, zum EeneralbevoN ^ ichtigten der Vermögens-
»erwaltung des Hohenzoller, . mies ernannt.

'
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Aus Stadk und Land.
Altensteig» den 21 . Dezember 1928.

Der Oberamtskezirk N«jfo!d wieder sevchenfrei.—
Diehmarkt in Bltensteig . Wie aus einer oberamtlichen
Bekanntmachung in der heutigen Nummer unseres Blattes
hervorgeht , ist die Maul - und Klauenseuche in
Simmersfeld erlosch en und wurden die seuchenpolizei¬
lichen Maßnahmen jetzt aufgehoben. Der Oberamtrbezirk
Nagold ist wieder seuchenfrei.

Für den am 15. Dezember fällig gewesenen , aber wegen
der S ' Uche in Simmersfeld verbotenen Viehmarkt
in Al len steig ist bekanntlich ein solcher auf Donners¬
tag , den 23 . Dezember genehmigt worden und kann nun
ungehindert abgehalten werden.

— Die einmaligen Notmaßnahmen für die Beamten und
Angestellten des Staats Der Finanzausschuß des Landtags
hat die Regierung ermächtigt, dem Vorgehen des Reichs
entsprechend noch vor Weihnachten zu zahlen : den Beam¬
ten , Wartegeld - und Ruhegehaltsempfängern , Beamtenhin-
terbliebenen und Angestellten der Gruppen 1—4 eine ein¬
malige Notzuwendung in Höhe von einem Viertel des ihnen
für Dezember 1926 zustehenden Monatsbezugs , den Beam¬
ten usw der Gruppen 3—12 eine solche in Höhe von einem
Fünftel des Monatsbezugs , mindestens aber a) den Ledigen
30 RM . , b) den Empfängern eines Frauenzuschlags 50 RM.
c) den Empfängern von Kinderzuschlägen oder Kinderbei¬
hilfen (auch gekürzten) für jedes Kind , für das für Dezem¬
ber ein Kinderzuschlag oder eine Kinderbeihilfe zahlbar ist,
außerdem je 5 RM . , d) den Wollwaisen insgesamt 10 RM .,
höchstens jedoch a) den Ledigen 60 RM ., b) den Empfän¬
gern eines Frauenzuschlags 80 RM ., c) den Empfängern
von Kinderzuschlägen oder Kinderbeihilfen (auch gekürzten)
für jedes Kind , für das für Dezember 1926 ein Kinderzu¬
schlag oder eine Kinderbeihilfe zahlbar ist , außerdem je 5
Reichsmark, d) den Vollwaisen insgesamt 15 RM . Die Kör- s
perschaftsbeamten sind veranlaßt worden , über die Eewäh - °
rung einer entsprechenden Notzuwendung im Bereich ihrer z
Verwaltung Beschluß zu fassen, !

Aichelberg, 20 . Dez . Die seit Mitte August d . I . in
Angriff genommenen Arbeiten zur Erweiterung der Werk- j
anlagen des Gemeindeverbandes der Schwarzwaldwasser¬
versorgung durch Erstellung einer Pumpenanlage im
Kleinenztal bei der sog . Eisenbrücke und Vergrößerung des
Hochbehälters in Augenbach um 4000 Kubikmeter mit einer
Zuleitung des Wassers auf 3700 Meter Länge und einer
Förderhöhe von 290 Meter sind in den letzten Tagen been- j
digt und ist die neue Anlage in Betrieb genommen wor - !
den, wodurch die namentlich in den Gemeinden des Bezirks j
Neuenbürg vorgeherrschte Wassernot aus Dauer beseitigt s
ist . Die auf den Wiesen des Verbandes gefaßten Quellen s
ergaben ein sehr gutes Resultat , so, daß nicht nur der Klein - ;
enz kein Wasser entnommen sondern mehr als seither zuge- -
führt wird und doch verlangen die Werksbesitzer an Groß - §
und Kleinen ) Entschädigung ; wirtschaftlicher hätte sich die s
Anlage schon gestalten lassen , wenn , wie schon länger pro - ?
jektiert , eine kleine Wasserkraftanlage im Kleinenztal hätte '
erstellt werden dürfen ; aber bei den im Enzgebiet Herr - s
schenden Verhältnissen war es nicht möglich , die Konzession i
zu erlangen ; hierdurch waren die Gemeinden schon eine
längere Reihe von Zähren in der Wasserversorgung schlecht

'
bedient . — Die Ausführung der Grab -, Betonier - und .
Maurerarbeiten war dem Unternehmer Schaible in Schön- ^
bronn , die Rohrlieferung und Verlegung der Firma Karl
Schiller in Cannstatt übertragen , welche nach den Plänen

i des Bauamts fürs öffentliche Wasserversorgungswesen zu
arbeiten hatten ; die Bauleitung lag in den Händen des
Bauführers Hannig in Neubulach . Den elektrischen Teil
der Anlage führte der Eemeindeverband Elektrizitätswerk
aus , mit welchem auch über die Stromlieferung Vertrag
abgeschlossen ist . Inwieweit noch andere Gemeinden sich
beteiligen können, wird das Ergebnis der nächsten Zeit zei¬
gen ; für den Verband selbst bildet die neue Anlage eine
sichere Garantie für eine geordnete Versorgung der Ver¬
bandsgemeinden.

Calw » 18 . Dez . (Festnahme . ) Durch telephonische
Mitteilung der PolizeidirekUon Göppingen an das Sta¬
tionskommando Calw wurde mitgeteilt , der oft vorbe¬
strafte , steckbrieflich verfolgte , gefährliche, 18 Jahre alte
Otto Fröster von Unterlenningen bei Kirchheim u. T . haoe
mit einem Mietsauto eine Vergnügungsfahrt nach Hirsau
unternommen . ,Vei der Festnahme sei größte Vorsicht ge¬
boten , denn Fröster sei bewaffnet und habe geäußert , er
werde jeden niederschießen, der ihn verhaften wolle.
Dank dem Entgegenkommen des Autobesitzers Nafz zum
Vadsschen Hof und einem Wirt in Hirsau konnte die gefähr¬
liche Festnahme vom Stationskommandanten und Landjä¬
ger durchgeführt und der Verbrecher gefesselt an das Amts¬
gericht Calw eingeliefert werden.

Freudenstadt , 20 . Dez . (Schwerer Unfall .) Beim Tan¬
nenzapfenbrechen verunglückte gestern nachmittag der Holz¬
hauer Fritz Ziegler von hier im Walde durch Absturz von
einer Tanne schwer . Durch seine Hilferufe kamen einige
junge Leute an die Unfallstelle und veranlaßten dann so¬
fort die Ueberfllhrung des Verletzten in das hiesige Bezirks¬
krankenhaus.

Horb» 20 . Dez . Die israelitische Kirchengemeinde beab-
l sichtigt , in Horb , dem Sitze des Bezirksrabbiners , eine S y-Inagoge zu erstellen, nachdem sie bisher nur über einen

Beetsaal verfügte . Die Stadt hat ihr dazu einen geeigneten
an der Karlsstraße gelegenen Bauplatz kostenlos zugeeignet.
Eigene Synagogen bestehen im Bezirk nur noch in Re¬
xingen und Muyringen , die ehemaligen in Mühlen a . N.
und Dettensee sind ümgebaut bzw. unbenlltzt . Auch die jü¬
dische Bevö .kerung von Nordstetten , dem Geburtsort Ber-
thold Auerbachs , ist bis auf wenige zurückgegangen. — Die
Amtskörperschaft Horb hat sich in dem neu erschlossenen
Baugelände einen geeigneten Bauplatz für ein Bezirks¬
krankenhaus gesichert . Jedoch ist an die Erstellung eines sol¬
chen noch nicht gedacht, da die Bezirkskrankenpflege noch
mit dem städtischen Hospital verbunden ist . — Um dem
merklich zunehmenden Bettel , dessen Wachsen besonders am
letzten Markt in die Erscheinung trat , zu begegnen, wird
der Wohlfahrtsscheck eingeführt.

Alpirsbach , 20 . Dez . Wegen Abtreibungsdelikten und
Beihilfe hierzu wurde heute eine Frauensperson feftge-
nommen und dem Gerichte vorgeführt.

Alpirsbach , 20 . Dez . Der Württ . -Bad . Eebirgsjägerver-
ein Alpirsbach teilt mit : Laßt uns alle Zeit Freude be¬
reiten , insbesondere zum nahen Christfest den Großen und
erst recht den Kleinen , denen das Herz aufjauchzt in der
Weihnachtslust . Aber auch den Vögeln des Him¬
mels wollen wir eine Weihnachtssreude bereiten
durch Herrichten der Futterplätze an windgeschützten, son¬
nigen Stellen , an Fensterbänken , womöglich aus der Süd¬
seite, jedoch Katzen unter allen Umständen fernhalten . Für
unsere nützlichste Vogelart , die Meisen , welche zu den
Fleischfressern (Insekten ) gehören , genügt das Körnerfut¬
ter nicht. Diese brauchen eine Beikost wie Fleischabfall,
Unschlitt, Speck usw . An unseren einheimischen, so schwa¬

chen Wi .obestand wollen wir denken durch Fr ei mach » »von Futterplätzen , Hauen von WeichkSl
zern, damit Weihnachten für Menschen und Tiere
Fest der Freude sei.

Schramberg . 19 . Dez . (Autounfall .) Die Herren Dlrektoren Erwin und HelmutZunghans, diezuv
zeit geschäftlich in München weilen , erlitten am Freitaaeinen Autounsall , der noch gut abgelaufen ist. Als sie i«
Begriffe waren , mit einem Geschäftsfreund nach dessen Woh¬
nung zu fahren , kam die Autodroschke ins Rutschen und fuhr
gegen einen Zaun . Der Chauffeur und der Geschäftsfreunderlitten durch die Elassplitter Schnittwunden , während Er¬win Zunghans eine leichte Brustquetschung und Helmut
Junghans Schürfungen davontrug . Bei keinem der Ver¬
letzten soll indessen Grund zur Besorgnis bestehen.

Horb a . R ., 20 . Dez . (Drohung mit dem Staatssteuer¬
streik . ) Im Eemeinderat wurde mitgeteilt , daß nach einem
Schreiben der Staatshauptkasse an die Stadt Horb bis auf
weiteres keine Abschlagszahlungen mehr an den Anteilen
aus der Einkommensteuer usw . gezahlt würden , da der An¬
teil der Gemeinde im Jahre 1926 gegenüber 1925 sich ver¬
ringert habe und eine Ueberzahlung vermieden werden solle.
Der Vorsitzende erklärt hierzu, daß nach seinen Berechnung
gen der der Stadt im Jahre 1926 zustehende Anteil noch
lange nicht erreicht sei , die Begründung der Staatshaupt¬
kasse also der Grundlage entbehre . Außerdem habe er sofort
Beschwerde gegen diese Verweigerung weiterer Abschlags¬
zahlungen für 1926 eingelegt und erklärt , daß die Stadk
Horb keine Staatssteuern mehr zahlen könne , wenn sie nicht
weiterhin ihren Anteil bekomme. Der Gemeinderat erklärte
sich damit einverstanden.

Rottenburg » 20 . Dez . (Beide Füße abgefahren.) Der
24 Jahre alte Fuhrmann Theodor Höschle von hier geriet
am letzten Samstag in Hechingen unter ein Postauto . Hösch¬
le verunglückte dadurch sehr schwer, es wurden ihm beide
Füße abgefahren , er wurde sofort nach Tübingen in die chi¬
rurgische Klinik überführt.

Stuttgart , 20. Dez . („Die Frau im Hause"
.) Die Aus¬

stellung im Stuttgarter Handelshof „Die Frau im Hause"
hat mit einem vollständigen Erfolge abgeschlossen . Dom
ersten bis zum letzten Tag war der Besuch ein anhaltend
starker; di Frauen aus allen Schichten der Bevölkerung
brachten der Ausstellung und den mitverbundenen Vorträ¬
gen und Veranstaltungen offenkundiges Interesse entgegen
und auch die Aussteller waren mit den erzielten Geschäfts¬
erfolgen zufrieden.

Autounglück. Ein höchst seltsamer und in seinen letz¬
ten Ursachen noch nicht aufgeklärter Automobilunfall ereig¬
nete sich am Sonntag abend an der Straßenkreuzung ober¬
halb der Station Wildpark . Der PolizeiwachtmeisterMünz
fuhr mit einem leichten „Tatra "-Lieferwagen , aus der Rich¬
tung Magstadt kommend » in voller Fahrt gegen den in der
Mitte der Straßenkreuzung Stuttgart —Vaihingen—Leon¬
berg innerhalb eines Rondells befindlichen SO bis 60 Zen¬
timeter starken Baum . Durch den Anprall wurden die Frau
des Führers und sein etwa zwölfjähriger Sohn aus dem
Wagen geschleudert . Die Frau erlitt einen komplizierten
Unterschenkelbruch, der Sohn hat beide Unterschenkel ge¬
brochen . Der Wagenführer selbst , der sich beim Anprall am
Steuer halten konnte, erlitt nur leichte Verletzungen.

TödlrcherUnsall. Am Samstag entstieg beni,

Schloßplatz eine 18 Jahre alte Ladnerin des Konsumverein«
einem Wagen der Linie 15 während der Fahrt . Sie über..

. schritt rasch die Straße und geriet dabei vor emen Wage»
oer Stuttgarter Kraftwagengesellschast. Das Mädchen wurd

dabei überfahren . Der Wagen ging ihm über den Lew

Während des Transportes zum Krankenhaus erlag^ s I»
neu Verletzungen "

D « bist mein!
Roman von H . v. Erlin

Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.
19 . Fortsetzung.

(Nachdruck verboten .)
„Dann soll man Gott danken , ltever Ggon , wenn

man andere und nicht sich selber langweilt ."

„Aeußerst ' ' ' »den," verneigte sich der also Abge¬
blitzte . „Mar * deutlicher sein. Wünschest du,
daß ich mich , <rne °

?"
Um ihr , '' w -nkel spielte ein feines Schlänglet».
„Mick st . nicht , und Langeweile kenne ich nicht.

Und wenn i - etzt allein lasse, so geschieht dies nicht,
veil ich de , ^enswürdigen Gesellschaft überdrüssig
bin , sondern — nun weil wir lange genug am wär¬
menden Qfe essen haben."

Er sprang aus. „Du hast recht. Es ist draußen noch
jo schön. Sag , wollen wir zusammen ausreiten ?"

„Nein , danke ." Ihre Stimme klang plötzlich müde.
„Was tust du denn ? Gehst du zu dir hinauf ?"
„Nein — oder doch , vielleicht . Ich weiß nicht . Auf

Wiedersehen ." Flüchtig, mit zerstreutem Blick reichte sie
ihm die Hand und schritt hinaus.

Kopfschüttelnd stand er und sah ihr nach ; dann be- .
gann er ärgerlich zu pfeifen , und einmal stampfte sein
Kuß kur » auf — verdammt , er kam nicht zum Ziele mit ihr!

Draußen schritt Madeleine die Treppe langsam hinan.
Auf den obersten Stufen kam ihr Ulla entgegen. Sie trug
eine umfangreiche Stickerei und ein Bündel bunter Wolle
im Arm . Als sie Madeleine erblickte, blieb sie bestürzt
stehen.

„Ab "- — warum bist du denn nicht unten geblieben?
Es war doch so furchtbar gemütlich zu dreien."

Madeleine, noch mit dem müden Klang, den ihre
Stimme plötzlich im Gespräch mit Egon angenommen,
zuckte die Schultern:

„Du mußt nun eben versuchen, dirs zu zweien ge¬
mütlich zu machen ."

Das Elesantenküken wurde blutrot . „Ja , aber —
das ichtckt sich dock» nichts

"
„WaS schickt sich nicht ?" fragte Madeleine plötzlich

interessiert.
„Ja sieh" — das junge Mädchen sah mit einem Male

höchst würdevoll und höchst korrekt aus — „Egon ist
doch nur ein ganz, ganz weitläufiger Vetter oon mir,
und ich bin doch eine erwachsene junge Dame, und da
weiß ich nicht , ob ich so allein mit ihm — man tut so was
doch eigentlich nicht —"

Mit unerschütterlichem Ernst blickte Madeleine Ulla
eine Weile schweigend an , bevor sie sagte:

„So so — man tut das nicht . Dann freilich , liebe
Ulla, bleibt dir als erwachsener junger Dame nichts an¬
deres übrig , als — für dich allein gemütlich zu lein."

Und nicht achtend , wie die große Kleine sie mit be¬
denklich herabgezogenen Mundwinkeln flehend ansah, ging
sie weiter in ihr Zimmer hinein.

Drinnen schaute sie sich ringsum , als suche sie nach
etwas , das über die Zeit hinweghalf. Dann begann sie
hastig ihr Hausgewand abzuwersen, und wenige Minuten
später ging sie in dem schlichten Wollkleids , das sie stets
auf ihren Märschen trug , die Anhöhe hinab , auf der das
Gut lag.

Die Landstraße schritt sie entlang , an der sich rechts
und linkk die abgeernteten Felder breiteten, auf den frisch
bestellten, wo schon wieder in zarten Spitzen die keimende
Wintersaat hervorsproß. Fruchtbare Ebene, fruchtbarer
noch jener andere Strich , der, ihrem Auge nicht mehr
sichtbar darüber hinaus sich dehnte, der Stadt benach¬
bart : ihre eigene Scholle. Ein schöner, stolzer Besitz , der
dem wohl Freude bereiten konnte, der darauf saß und
seiner Herrschaft Zügel führte , wie ihr Vater sie geführt.
Ein Grandseigneur , doch einer, der nicht nur Ererbtes
sich zu erhalten gewußt, der selber geschafft und goldnen
Sege : sich ererntet hatte , hier und aus jenem anderen
fernen Boden, der ihres Reichtums stärkster Quell war,
dem Boden, unter dessen karger Decke er den verborgenen
Schatz aufgespürt hatte , das Erz , daS daraus zutage ge¬
fördert wurde. Erz — von dem sie auch in ihres ergenen
Wesens Tiefen geheime Adern liegen fühlte. Aber was
sollte ihr das Erz , die Eisenkraft? Was gab es stir sie
zu erhalten , zu schassen , zu erkämpfen? Besser als sie
selber es ja vermocht hatte , verwalteten Fremde ihren
Besitze für sie gah . es nirgends ^eine Pflicht, die . ihrer

wartete , ein Ziel , das ihrer Kraft zu erreichen gM-
Zwecklos , pslichtenlos ihr Dasein — ziellos, wie ihr»

Wanderung , auf der sie plötzlich den Schritt einhielt. Vor
ihr teilte sich die Straße . Die Chaussee geradeaus leitet«
zur Stadt hin, der seitabbiegende Weg führte durch den
nahen Forst nach Ulmenhof.

Angelika auisuchen ! Blitzschnell war der Gedanke kn
Madeleine aufgezuckt und ebenso rasch wieder von ihr
abgetan . Nein — nicht heute ! Ein andermal — viel¬
leicht . Sie wandte sich und kehrte nach Hölfensteinzurück.

Aber eines andern Tages , da nahm sie ohne Zögern
den Weg nach Ulmenhof. Man war Besuche dort mcht
gewöhnt, und Frau Reichmann kam 'ißlis dem Hause ge¬
eilt, als vor der Freitreppe das Auto hielt, das Made-

j leine hergebracht. Sie folgte der Hausdame in oaS ZtM-
! mer hinein . ,
s Em alter Herr erhob sich aus seinem Lehnstuhl , lieg
s den Blick eine Sekunde tragend auf ihr ruhen, verneigte
j sich und stand, den gebeugten Nacken aufstraffend, ihr
l gegenüber.

Nikolaus Bravand — sein Vater . Der Vater dessen,
i den ste am Scheidewege getroffen, seiner Zukunft Orakel-
? ivruÄ ihm kündend.
z Fest, mit eindringendem Fragen ruhten ihre Uug«
; auf dem alten Manne , als er nun , sie begrüßend, sagt«
: »Ihr Besuch wird meiner Tochter eine Freude b»
f reiten , gnädiges Frän ' n. Und Freuden sind ihr selten
i jetzt Ich danke Ihnen dafür ."
s E? war schlicht gesprochen , ohne Aufwand von zu»
> Schau getragenem Kummer. Madeleine fühlte sich oa-
! von ergriffen , und mit derselben Schlichtheit antwortet̂ « !
- „Sie haben schweres Leid in Ihrem Hause , Herr Bra-
i vand . Ist nicht Hoffnung zum Bessern da ?"
! Er sah an ihr vorüber . „Wir nehmen die Tag«,
i Und jeder Tag ist ein Geschenk." . .
! Leichte Schritte klangen auf . Angelika trat em und
- eilte Madeleine entgegen. ,
' „Wie lieb von Ihnen . Wie freue ich mich , Sie wie-
l derzusehen ."
s Während sie sich die Hände reichten , verließ der aue

^
Bravand mU Lummer , Verbeugung , das Zimmer^

j (Fortsetzung solgt. )

i

*
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Waldenburg , OA . Dehlingen , 20 . Dez . (Verbranntes ,

Auto .) An einem sechssitzigen Herrschaftsauto explodierte
kurz vor Waldenburg der Benzinmotor und das dadurch

entstandene Feuer vernichtete das Auto , sodaß nur noch das

Gerippe übrig blieb. Das Fahrzeug kam von Zuffenhausen
und hatte als Ziel Kupferzeit. Die Besitzer des zerstörten
Autos sind die Brüder Fabrikanten Muck in Zuffenhausen.

Reutlingen . 20 . Dez. (Gefährliches Spielzeug. ) Der Bauer

Reinhold Leipert in Großengstingen hatte einige Spreng¬
kapseln im Nachttisch aufbewahrt . Sein 12jähriger Sohn

fand sie und gab sie an den 14jährigen Bauernsohn Enderle
weiter . Dieser wollte sie entleeren . Es kam zur Explosion
und dem Jungen wurden drei Finger weggerissen . Leipert
wurde nun wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz
zur gesetzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis
verurteilt , aber der Gnade des Justizministeriums emp-
ioblen.

Hall , 20 . Dez . (Leichenfund . ) Einen grausigen Leichen¬
sund machten vorige Woche ini benachbarten Eelbingen
envge Einwohner , die am sog . Neuberg Durchforstungen
vor,ahmen . In einer abseits gelegenen dichten Waldstelle
fan-en sie den Leichnam einer männlichen ePrson , die etwa
6—/ Monate dort gelegen sein mutz, aber nicht mehr zu er-
keisten war und außerdem vom Raubgetier stark angefres-
sln war . In den Kleidern fand man noch 3 .75 Mk. , aber
veiter nichts, sodatz nicht festgestellt werden konnte, wer der

Tote war.
Tailfingen,

'
20 . Dez . (Festgenommener Brandstifter .) Der

Landwirt Johann Dehner, besten Haus in der Nacht zum
Montag vollständig abbrannte , wurde durch zwei Land¬
jäger festgenommen . Er steht in dem dringenden Verdacht,
sein eigenes Haus vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben , um
sich in den Besitz der auffallend hohen Versicherungssumme
zu setzen.

Sau zau , 20 . Dez. (Abgesturzt.) Schieferdeckermeister
Staül von Sigmaringen ist gegenwärtig mit einigen Gehil¬
fen daran , die Dächer am Kloster Sietzen auszubessern. Bei
einem dieser Gehilfen brachen die Latten unter seinen
Füßen . Der Mann kam ins Rutschen , erfaßte die Dachrinne,
allein auch diese hielt nicht Stand und der Mann stürzte
zur Erde und erlitt schwere innere Verletzungen.

Hall , 19. Dez . (Einweihung des Haller Festsaales .) Am
Sonntag wurde der Festsaal im neuen Bau eingeweiht . Er¬
schienen waren zu der Feier Staatspräsident Bazille , Land¬
tagspräsident Körner und viele andere hervorragende
Männer staatlicher und städtischer Verwaltungen . Zunächst
folgte die Uebergabe des Saales an die Stadt durch Stadt¬
baumeister Benz . Er machte dabei verschiedene Angaben
über Einrichtung und Ausstattung des Saales , der 465
Quadratmeter groß, 29 Meter lang , 16 Meter breit und 8
Meter hoch ist. Er faßt bei Konzertbestuhlung 1000 bis
1100 Sitzplätze und hat 200—300 Stehplätze . Die Baukosten
betragen etwa 160 000 Mark und sind zu einem guten Teil
durch freiwillige Zeichnungen und Stiftungen aus der Bür¬
gerschaft und von auswärts wohnenden Hallern aufgebracht
worden . Regierungsrat Klein übernahm den Festsaal von
der Bauleitung . Oberstudiendirektor Müller hielt die Fest¬
rede. Prof . Dr . Fehleisen-Tübingen gab einen Ausschnitt
aus der Geschichte des 400 Jahre alten Neuen Baues . Der
Musikverein gab nach einem Festessen ein schönes Konzert.

Aufwertungen
Neckarsulm , 19 . Dez . Der Eemeinderat Neckarsulm hat

beschlosten, den Gläubigern entweder eine 15prozentige
Aufwertung bei 20jähriger Tilgung oder eine 12,5-
prozentige Aufwertung mit sofortiger Barablösung anzu¬
bieten . Die bis jetzt vereinbarten Barablösungen erfor¬
dern eine Summe von 11 054 Mark . Für die Darlehen
der Oberamtssparkasse wird eine Aufwertung von 15 Pro¬
zent mit dem Vorbehalt gewährt , daß alle übrigen betei¬
ligten Gemeinden des Bezirks Neckarsulm die Aufwertungs¬
ansprüche der Oberamtssparkasse in gleicher Höhe aufwerten.

Münsingen , 19 . Dez . Sämtliche Schulden der
Stadt, die am 1 . Januar 1918 771800 Mark betrugen,
sind 1923 vollständig zurückbezahlt worden ; ein Rechtsan¬
spruch der Oberamtssparkasse auf Aufwertung besteht des¬
halb nicht , doch hat der Eemeinderat die moralische Ver¬
pflichtung zu einer angemessenen Aufwertung zugegeben.
Es wurde im Eemeinderat beschlosten, die früheren An¬
leihen bei der Oberamtssparkasse freiwillig mit 5 Pro¬
zent aufzuwerten, was einen Betrag von 24900
Mark erfordert . Diese Ablösungssumme soll in zehn Jah¬
resraten bezahlt werden und ist bis 1932 unverzinslich.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eine halbe Million Lohngelder geraubt . Donnerstag

abend kamen vier unbekannte Männer auf die Schachtan-
lage 3 der in französischem Besitz befindlichen Grube Fran¬
kenholz in der Pfalz , verlangten von dem Beamten Tollet
ore Schlüssel vom Büro und zum Kastenschrank , was dieser
verweigerte . Darauf schlugen ihn die maskierten Männer
nieder , knebelten ihn und schleppten ihn in ein nahe gelege¬
nes Gehölz . Die Räuber drangen dann in die Büroräume
ein, sprengten den Kastenschrank und raubten daraus eine
halbe Million Lohngelder , die ausgezahlt werden sollten,
worauf sie das Weite suchten.

Der Diamant im Apfel. Ueber die Festnahme der bei¬
den Diebe, die im Oktober im Museum von Chantilly eine
Reihe wertvoller Gegenstände gestohlen haben , berichtet die
Presse noch weitere Einzelheiten . Der damals geraubte be¬
rühmte „Rosa Diamant " war von einem der Diebe in einem
Apfel versteckt worden , der auf dem Kaminsims seines Ho¬
telzimmers lag . Das Stubenmädchen des Hotels bitz in den
Apfel und fand dabei einen harten Gegenstand , den sie zum
Polizeikommissariat brachte, wo festgestellt wurde , daß,es
sich um den vermißten „Rosa Diamant " handelte . Es ge¬
lang nun , den im Hotel wohnenden Dieb zu entlarven und
aufgrund seines Geständnisses auch dem zweiten eine Falle
zu stellen.

Handel und Verkehr
Deutschlands Ernte im Jahre 1SLI

Berlin , 13. Dez. Nach den endgültigen Schätzungen der amtliche»
Ernteberichterstatterergeben sich für die diesjährige Ernte im Deutschen
Reich solgeudc Gesamterträge gegcnübr dem Vorjahre und dem Durch¬
schnitt der letzten drei Vorkriegsjabre (umgerechnet auf das jetzige
Reichsgebiets:

Fruchtarten 1926 1925 Mittel 1911
in 10M Tonnen

Wtnterweizen 2358 2 976 3 820
Gommerweizen 242 241 445
Winterjvelz 12« 155 415
Winterroggen 6 321 7 965 9 453
Sommerroggen 85 98 132
Hafer 6 325 5 585 7 680
Wintergerste S32 317 —
Sommergerste 2131 2 282 2 870
Lupinen 57 53
Kartofseln 30 031 41 718 37 962
Zuckerrüben 10 495 10 326 13 988
Runkelrüben 23 073 2« 752
Klee 8 589 9 051 7 535
Luzerne 1690 1 515 1193
Bewässerungswiesen 1627 1635 2 116
Andere Wiesen 21 631 20 968 20 579

Wie nach den ungünstigen Witterungsverhältnissen des Jahres 1926
vorauszusehen war , bleiben sonach die diesjährigen Erträge bei fast
allen wichtigen Fruchtarten mehr .oder minder stark gegenüber den
vorjährigen Ergebnissen zurück, die allerdings als recht ergiebig anzu-
svrechen waren . Am verhältnismäßig stärksten ist der Ernteausfall im
Vergleich zu den vorjährigen Angaben bei den Kartoffeln, die ein
Minderergebnis um rund 1l,69 Millionen Tonnen , d . i . 28 v. H„ auf¬
weisen. Nächstdem zeigt sich eine starke Verringerung der Erträge beim
Brotgetreide, dessen Gesamternte um 2,3 Millionen Tonnen (20,1
v. H. ) kleiner als im Vorjahre geschätzt wird, darunter um 1 .66 Mil¬
lionen Tonnen l20,6 v . H . ) an Roggen und um 646 000 Tonnen (18,2
v. H . j an Weizen einschließlich Winterspelz. Ergiebiger als an Brot¬
getreide ist die neue Ernte im allgemeinen au Futtergetreide aus¬
gefallen, hauvtsächlich an Hafer , an dem im ganzen ein Mehrertrag
von 740 000 Tonnen (13,3 v . H .j gegenüber dem Vorjahre angenom¬
men wird. Bei den Hackfrüchten zeigen außer Kartoffeln auch die
Runkelrüben einen starken Minderanfall ( um 1,68 Millionen Tonnen
gleich 6,8 v . H. j , während an Zuckerrüben im ganzen ein höherer
Ertrag als im Vorjahre und zwar um rund 169 OM Tonnen gleich 1,6
v. H. gerechnet wird. Von anderen Fruchtarten ist hauptsächlich noch
das geringere Ergebnis an Klee (um 462 OM Tonnen gleich 5 v. H .j
gegenüber 1926 zu vermerken, das zumeist jedoch auf eine Verminde¬
rung der Ernteflächen zurückzusühren ist , die sich infolge starken
Mäusefratzes ergeben hat. Bei den übrigen Futterpflanzen übersteigt
die diesjährige Ernte fast allgemein die vorjährige, insbesondere an
Wissende» , an dem im ganzen ein gröberer Mengenertrag von 664 OM
Tonnen gleich 2,9 o . H . als im Vorjahre angenommen wird.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 18 . und 20 . Dezember

Buenos Aires (1 Pav .-Pes.)
London ( 1 Psund Sterling)
Neuvork <1 Dollars
Amsterdam ( IM Gulden)
Brüssel ( IM Belga)
Italien (IM Lire)
Oslo ( IM Kronen)
Paris (IM Francs)
Schweiz (IM Franken)
Spanten (IM Peseten)
Wien (IM Schilling)

Geld Brief Geld
1 .726 1,730 1,726

20 .355 20,405 20,361
4 .1955 4,2055 4 ,IM

167,74 168,18 167,84
58,35 58,49 58,37
18 .71 18,75 18,87

105,90 196,16 105,72
16,82 16,86 16,84
81,125 81,825 81,12
63 .98 64,04 63,89
59,21 59,38 59,24

Brief
1,730

20,411
4,206

168,26
58,61
18,91

105,98
16,88
81,32
64,05
59,38

Börlen
Berliner Börse vom 20. Dez . Der Börsenverkehr eröffnet« in der

neuen Woche recht lehhast und in zuversichtlicher Stimmung . Die an¬
dauernd recht günstigen Berichte vom Kohlenmarkt, ferner die Ver¬
mutung des baldigen Zustandekommens von einem Zusammenschluß
der Kaliindustrie und nicht zuletzt die Annahme der Freigabebill im.
Repräsentantenhaus« erweckten Hoffnungen auf eine weitere zünftige
Entwicklung der Wirtschaftslage und veranlabten auf allen Gebieten
Meinungskäufe . Verhältnismäßig ruhig ging es am Schifsahrts- und
Elektrizitätsakttenmarkte zu , aber auch dort waren Kursbesserungen
von 2—3 Prozent zu verzeichnen . Deutsche und ausländische Fonds
waren wenig verändert. Kanada-Aktien setzten ihre Erholung fort.
Geld war leicht erhältlich.

Getreide
Stuttgarter Landcsproduktenbörse vom 20. Dez. unverändert.
Fruchtvreise. Balingen : Weizen 15, Haber 10—10.50 , Erbsen 17 —

Giengen a . Br . : Kernen 14.80, Roggen 10.60- 11, Gerste 10—12.50,
Haber 9 , Weizen 14—14.20, Erbsen 11 .50 ^7. — Nagold : Weizen 15
bis 15.50, Dinkel 10.50, Gerste 11— 11.50, Hafer 8- 8.60 .F. — Tübin¬
gen : Dinkel 10 .50- 11 , Haber 8 .80- 9 .20, Weizen 14.50—15, Gerste 11
bis 12 .50 ^7 der Zentner.

Mannheimer Produktenbörse vom 20. Dez . Angeregt durch die höhe¬
ren amerikanischen Kursmeldungen war die Tendenz am hiesigen
Markte gut behauptet. Die Umsätze blieben aber in Anbetracht der be¬
vorstehenden Feiertage verhältnismäßig bescheiden . Man nannte gegen
12.80 Uhr im nichtofsiziellen Verkehr: Weizen inl . 'S 75—30, ausl.
31.25—32.75, Roggen inl . 25 , ausl . 26 .25, Hafer inl . 18. 75—20 , Brau¬
gerste 26 .50- 29 , Futtergerste 21—22, Mais mit Sack 19.25, Weizenmehl
Svezial 0 41 .25 —41 .50 , Brotmehl 31.25- 31.50 . Noggenmehl 34.75—36.50.
Kleie 11 .50, Biertreber mit Sack 16 .50- 16.75 >7, alles ver IM KIgr.
waagonfrei Mannheim

Märkte
Viehpreise. Mainhardt : Zugstiere 360—800, Kühe 300—4M, Rinder

260— 520, Jungvieh 200—300 V/. — Lehringen : Kühe 400—650 , Kalbin-
nen 380—500 , Jungrinder und Stiere 150—350 ^7. — Sulz a. N . : ^ jäh¬
rige Rinder 180—200 , 1jährige 250—320, Kalbinnen 400—650 , Kühe 4M
bis 500 , Wurstkühe 180—230, Zugstiere 450—550, Ochsen 600—760 ^ je
das Stück.

Schweinevreise. Balingen : Milchschweine 16—30, Läufer 46 ^ (. —
Besigheim : Milchschweine 18—25, Läufer 55—76 >7. — Crailsheim:
Milchschweine 20—25, Läufer 47—58 ^7 . — Giengen a . Br . : Milch»

18—27 , Läufer 37—70 ä7. — Güglingen : Milchschweine16—24.
"0 .77. — Hall: Milchschweine 18— 32, Läufer bis 50 —

hschweine 20—36 ^7. — Oehringen : 24—34 >7. — Sulz
> aiwcine 14—32 >7. — Vaihingen a. E. : Milchschweine 2L

Käufer 37- 60 ^7 je das Stück.
.' »hcimcr Vlehmarkt vom 20. Dez. Dem heutigen^ Dkebmarkt

»gefahren: 220 Ochsen, 73 Bullen , 710 Küd« und Rinder , 8SS
' >41 Schafe, 2503 Schweine. Es notierten : Ochsen 26—60 , Bul-

2 . Kühe 14- 50, gering genährtes Jungvieh 36—61, Kälber
Schafe 32—45, Schweine 66—81 . Marktverlauf : mit Großvieh

,a geräumt, mit Kälbern lebhaft geräumt, mit Schweinen mit»
- uig geräumt.

Der letzte Mostobstmarkbericht Stuttgart - NordbaSnSof. Mitgetetlt
vo » Robert Hallmayer, Verkaufsvermittler , Stuttgart . Seit 17. Dez.
wurden neu zugeführt 18 Wagen und zwar 13 aus Frakreich , 2 aus
Tschechoslowakei , 3 aus » Italien . Nast auswärts siü 8 Wagegn abg«-
gangen. Preis wagenwcise für 10 OM Kilo .<7 1300—1750. Im Klein¬
verkauf ^ 8 .50—9 .50 per 50 Kilo . Letzter Markbericht.

Öffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik Übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Auf das Eingesandt vom 18 . d . M . :
Ich rate dem Einsender , die Erklärung auf die An¬

frage mit Verständnis zu lesen ; er wird dann finden , daß
ich die in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen
verlesen und erläutert habe , daß also nicht nur ich, sondern
alle in der Sitzung Anwesenden genau im Bilde und rich¬
tig informiert waren.

Im klebrigen betone ich nochmal, daß durch die Erklä¬
rung nur Tatsachen sestgestellt wurden . Der Einsender vom
Samstag hätte es auch so halten sollen, wenn er Wert dar¬
auf legt , als Mann und nicht als Verleumder bewertet zu
werden.

Damit ist hier für mich Schluß in dieser Angelegenheit.
Stadtschultheiß Pfizenmaier.

Letzte Nachrichten
K Arbeiter ertrunken

Bah Ems , 21 . Dez . Gestern ereignete sich bei den Arbei¬
ten am neuen Stauwerk in der Lahn zwischen Dausenau
und Bad Ems ein schweres Unglück , das 6 Menschenleben
forderte . Eine Dampframme , die auf zwei Pontons befe¬
stigt war , sollte den Fluß hinauf gezogen werden . Dabei
lief der eine Ponton voll Wasser, sodaß die Dampframme
ins Wasser rutschte. Von den 8 auf dem Floß befindlichen
Arbeitern konnten sich nur zwei retten . Die anderen er¬
tranken . Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Zum Tarifkonflikt in der Schuhindustrie
Berlin , 21 . Dez . Nachdem der am 16 . d . M . für die

deutsche Schuhindustrie ergangene Schiedsspruch von den
Arbeitgebern ahgelehnt worden war , haben die Arbeitneh¬
mer die Verbindlichkeitserklärung des von ihnen angenom¬
menen Spruches beantragt . Die Verhandlungen über diesen
Antrag sind für Donnerstag vorgesehen.

Das neue Strafgesetzbuch
Berlin , 21 . Dez . Nach einer Mitteilung des „Demokra¬

tischen Zeitungsdienstes " werden die Reichsratsausschüfse
die erste Lesung des Entwurfes des „Allgemeinen Deutschen
Strafgesetzbuches"

, der in enger Zusammenarbeit mit der
österreichischen Justizverwaltung aufgestellt ist, noch in die¬
sem Jahr beenden und die zweite Lesung etwa im Februar
nächsten Jahres vornehmen , sodaß der Gesetzentwurf noch im
Frühjahr dem Reichstag zugeleitet werden kann.

Tärifverhandlungen im Baugewerbe
Berlin , 20 . Dez . Zwischen den Arbeitgeber - und Arbeit¬

nehmerorganisationen des deutschen Baugewerbes began¬
nen , einer Korrespondenzmeldung zufolge, im Reichswirt¬
schaftsrat die Verhandlungen über ein Abkommen über die
Sicherung des Arbeitsfriedens für das nächste Baujahr . Es
handelt sich dabei hauptsächlich um die Schaffung einer Zen-
tralschlichtungsinstanz für Lohnstreitigkeiten , sowie eines
Reichslohntarifes.

Mißbrauch der militärischen Dienstgewalt
Berlin , 21 . Dez . In Ludwigslust wurde , nach einer

Meldung des „Berlins ! Tageblatts "
, ein Oberwachtmeister

des dortigen Reiterregiments auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft wegen Mißbrauchs der militärischen Dienst-
gewalt gegen Untergebene verhaftet und in das Untersu¬
chungsgefängnis eingeliesert.

Weitere Einzelheiten aus Kowno
Kowno , 20 . Dez . Nach einem Privatbsricht der „Vosti-

schen Zeitung " aus Kowno sollen an der außerordentlichen
Sitzung des litauischen Sejms , in der die Wahl des neuen
Präsidenten Smetona vorgenommen wurde , nur die Abge¬
ordneten der Rechte teilgenommen haben , während sämtliche
Abgeordneten der Linken gefehlt hätten . Unter den über
100 Verhafteten befinden sich , nach dem gleichen Bericht,
maßgebende Gewerkschaftsführer und der bisherige Eeneral-
stabschef . Die Verhaftungen sollen noch weiter gehen.
Sämtliche Arbeiterzeitungen und das Organ der Volks¬
sozialisten seien verboten . Nach der Bildung des neuen Ka¬
binetts sei sofort mit einer Umgruppierung in den höchsten
Armeestellen begonnen worden.

Schiffskatastrophe aus dem Hudson
Newyork» 20 . Dez . Heute früh wurde aus dem Hudson

von treibenden Eismasten ein Personendampfer so heftig
getroffen , daß er kenterte . Ungefähr 1VV Passagiere wurden
ins Wasser geschleudert. In der Nähe befindliche Fahrzeuge
eilten sofort zu Hilfe und ritteten eine Anzahl der ins
Wasser Gefallenen . Bis jetzt sind 14 Tote sestgestellt worden.

Newyork, 20 . Dez . Wie zu dem Unglück auf dem Hudson
ergänzend mitgeteilt wird , war das gekenterte Fahrzeug
hauptsächlich von Leuten besetzt, die durch das Inserat einer
Fabrik in Newyersey veranlaßt worden waren , sich dort
als Arbeitskräfte anzubieten . Sie sollen angesichts der Aus¬
sicht , Beschäftigung zu finden , vor der Abfahrt an der An¬
legestelle des Schiffes ein Lied gesungen haben . Wie be¬
fürchtet wird , wird die Zahl der Toten ungefähr 40 betra¬
gen. 24 Personen mußten infolge des Sturzes in das kalte
Wasser ins Krankenhaus geschafft werden . Wie es heißt,
hat der Umstand , daß die Leute vor der Abfahrt auf dem
Dampfer sangen , dazu beigetragen , daß die Rettungsver¬
suche nur langsam einsetzten. Leute am Ufer , die die
Schreie der Ertrinkenden hörten , schenkten ihnen zunächst
keine besondere Beachtung , da sie annahmen , daß die Leute
ihren Gesang auf dem Boote fortsetzten.

Newyork, 21 . Dez . Bei dem Schiffsunglück auf dem Hud¬
son sind , wie nunmehr bekannt wird , 33 Personen er¬
trunken.
Die Mißwirtschaft in der Verwaltung des beschlagnahmte«

fremden Eigentums
Newyork, 20 . Dez . In einer Meldung der „Associated

Preß " aus Washington heiß es, der Bericht des Eeneral-
kontrolleurs über die Verwaltung des beschlagnahmten , ehe¬
mals feindlichen Eigentums habe „die übelste systema-
tische Ausplünderung enthüllt , die Ame¬
rika je erlebt habe "

. Senator Borah kündigte an,
daß der Senat nach den Weihnachtsferien eine genaue Un¬
tersuchung der Angelegenheit anordnen werde . Der Senat
hat bereits den Gedanken einer Untersuchung gebilligt , hat
aber noch nicht die nötigen Geldmittel angewiesen . Senator
Vorah hat die Absicht , nach den Weihnachtsserien im Senat
darauf zu drängen , daß der Betrag von 50 000 Dollar für
diese Untersuchung bewilligt wird.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Amtliche Bekannlmachrnrgen.
Mau!- und Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche in SimmerSfeld OA.
Naqold ist erloschen . Die seuchenpolizeilichen Maßnahmen
sind aufgehoben.

Der Oberamtsbezirk Nagold ist wieder seuchenfrei.
Nagold , den 20 . Dezember 1926.

Oberamt:
Dr. Raunecker, stellv . Amtmann.

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Karl Schäfer, Inhaber eines
Gemischt - Warengeschäfts in Spielberg, wurde nach Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben.

Amtsgericht Naqald.
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Flaschnerei b . 3 König
Telefon Nr . 26.

Altensteig.
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Ans Kinderkochherde
die mit weißbl . Alum . Bern. , und Kupfergeschirren
in den Preislagen 4 .50, 6 .50, 9 .50 , 17 .50, 21 . —,
31 .—, 34 — am Lager sind, sowie auf sämtliche
Puppenküchenartikel und Service

gebe

1V Proz . Rabatt
Eisenwaren¬

handlung, ll

Ein freundliches heizbaresZimmer
hat zu vermieten.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stellediesesBlott -s

Nr . 6 nnd 8 ^ 0

Pfd . 1 .55 1 .60
t 'rot Nr . 8 Mb . 2 .75

Flachs, Hanf
und Abwerg
für Lohnspinverei

Bäumenhetm
wird fortlaufend angenommen

MV MAlkl,
Altensteiq

Altensteig

Auernmks-
MM

aller Art
empfiehlt billigst

Lorsorl -infr . ,
Iüd.Lllg8llÜ 8 eL Isl. 46 .

Schenkt Bücher
zum Weihnachtsfest

sie bereiten Freude und haben dauernden Wert!
Eine reiche Auswahl gediegener Bücher

für Erwachsene und die Jugend empfiehlt die

Gelegenheitskauf!

Apparate
werden zu

abgegeben

Nagold.

Zar SrgSazang meines feinen Qrralitälsschrrhes

habe ich die volkst ümliche

Gualitätsmarke

„
Wolko"

ringeführt

« «> L IL
hat 3 Preislagen

7S

Eine erstaunliche Fülle von Formen , Modellen
und Farben char ^ k orffiert die Marke

Mit
aufgestempeltem

Preis I
Das Verlangen nach eleganten und guten

Schuhen in populären Preislagen ist
vollauf und gediegen berücksichtigt

*

Bequeme Paßform und große Haltbark 'tt sind die
bedeutenden Br>r,üa -' der Marks

„zvoiLv"
*

Alte Erfahrungen und modernste Organisation er¬
möglichen d e hervorragende QnalttSt des „Wolko "-

Schahes bei niedersten Preise«
*

Nur die Marke „HVOLLO- konnteich neben meinem feinen Qualitäts - .,8al «mancksr" führen . Meine Kundschaft
kennt mich dafür , daß es mein Bestreben ist . nur das B e st e zu bieten. Mit der Marke brmge ich

einen Qualitäisschuh , der aber im Preise unerreicht dasteht.

Alleinverkauf der Marke« „Salamander" u. ,Wolko"
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KMgeMg merikmischer Gelehrter
Nevyork, 19. Dez . Eine Kundgebung amerikanischer Gelehrter

zur Kriegsschuldenfrage ist von 10 Gelehrten der Columbia Uni¬
versität unterzeichnet, unter denen sich die hervorragendsten Ver¬treter der Finanzgeschichte, der Volkswirtschaft und des Rechtesbefinden , Die Erklärung besagt, daß die bisherigen Abmachun¬gen über die Rückzahlung der Kriegsschulden in ihren Grund¬
igen ungesund seien . Die Regelung habe in aller Welt ein star¬kes Gefühl der Verstimmung gegen die Vereinigten Staaten her-vorghrusen . In der Kundgebung heißt es wörtlich : „Wir drän-«en laicht auf vollständige Aufhebung der Kriegsschulden. Obeme gänzliche oder teilweise Streichung stattfinden soll, hängtvon vielen Umständen ab, die zuvor gründlich geprüft werdenmuhenl Dagegen drängen wir auf nochmalige Erwägung aller
^ Es ? enhänge im Lichte unserer augenblicklichen Kenntnisseüber dLsx Frage . Wir glauben , daß zu diesem Zweck eine inter¬nationale Konferenz einberufen werden sollte, die die gesamteFrag^ der Schuldenzahlungen nochmals durchgehen müßte . Auf-sabg dieser Konferenz wäre es, Vorschläge für Abänderungen zumachen . Diese Konferenz würde keineswegs schwebende Verhand-ungen erschweren oder das Arbeiten des Dawesplanes stören.Sie würde im Gegenteil sowohl die Verhandlungen wie auch die
Durchführung dieses Planes erleichtern Wenn eine solche Kon¬ferenz nicht übereilt einberufen werden kann , so würden die aufihren Zusammentritt abzielenden endgültigen Schritte die augen¬
blickliche Lage verbessern. Wir sollten uns bereit erklären , zuhilfreicher, aufbauender Zusammenarbeit mit anderen Nationen,um die Bedingungen für die dauerhafte Regelung der ganzenFrage zu finden . Die Nationen Mittel - und Westeuropas habenin den letzten Monaten einen Versuch unternommen , der in der '
Geschichte ohnegleichen steht und bestimmt ist, die Völker von der «Gefahr künftiger Krisen zu befreien . Sie haben damit Erfolgeerrungen , die alle Erwartungen übeitreffen . Die ganze Weltwird an den Wohltaten eines dauernden Erfolges dieses Schrit - :tes teilhaben , Schlägt dieser Versuch jedoch fehl, so wird die ^
ganze Welt einschließlich Amerikas später unermeßlichen Schadenerleiden.

Vorbedingung für einen dauernden Erfolg ist gegenseitigesVertrauen und Verstehen. Unsere Kriegsschuldenregelungen aberhaben Mißtrauen verursacht. Die internationale Finanzfrageaus jüngster Vergangenheit darf nicht zu einer Bedrohung des ,größten Gewinnes werden, den die Geschichte Europas seit An¬beginn zu verzeichnen hat , dadurch, daß sich Jahrhunderte alt«Feinde der Vernunft beugen. Zum Schluß wird die Meinung
ausgesprochen, daß niemand übersehen könne , wie sich die Zah¬lungsfähigkeit in 62 Jahren entwickeln werde. Aus diesemGrunde müsse der „unfaire " und unpraktische Grundsatz der Zah¬
lungsfähigkeit aufgegeben werden und die ganze Schulden- und
Entschädigungsfrage von einer internationalen Konferenz unter
Beteiligung aller beteiligten Mächte neu geregelt werden . DieseKonferenz müsse alle geldlichen Verpflichtungen aus dem Welt¬kriege in Erwägung ziehen. „Kann irgend ein denkender Ameri¬kaner gleichgültig das Anwachsen der Mißstimmung gegen Ame¬rika in den Ländern der früheren Verbündeten mit anseben?Sollten wir nicht jede Möglichkeit begrüßen , über unsere Gegen-
sätze zu Europa am Verhandlungstisch zu sprechen ? Es liegen
genug Beweise dafür vor , daß unser Festhalten an der Schulden¬regelung den Haß Europas auf uns richtet. Schon jetzt werden
internationale Trusts gebildet , die auf den neutralen Märkten

mit unseren Industrien konkurrieren . Schon jetzt wird erklärt , .
vaß die Entschädigungszablungen , die Deutschland auf zwei bis
vrei Generationen zu fesseln drohen , notwendig sind, damit die
Verbündeten ihre Kriegsschulden abtragen können. Eine euro- (
Mische Koalition gegen Amerika könnte zweifellos für Europa
von grobem Vorteil sein. Glaubt aber jemand , daß sie auch für
Amerika von Vorteil wäre ? Das Gebot politischer Klugheit al¬
lein sollte uns schon veranlassen , die Forderungen der Gerechtig¬
keit zu erfüllen und unser eigenes Wirtschaftsinteresse sollte uns
veranlassen, mit den Völkern Europas auf einer internationalen
Schulden- und Wiederherstellungskonserenz , die wir hiermit Vor¬
schlägen. zusammen zu kommen.^

Gerichtsfaal
^ Stuttgart , 17. Dez . Der Strafsenat des Obeilandesgerichts
! Stuttgart hatte sich in letzter Zeit erneut mit zwei Spionage-
! sällen zu befassen . Der erste Fall betraf den den 21 Jahre alten

Handlungsgehilfen Otto Frech von Stuttgart , der sich im Früh-
! iahr ds . Js . mit dem Gedanken trug , sich zu der französischen

Fremdenlegion anwerben zu lassen. Zu diesem Behufs trat er
mit einem französischen Agenten in Kebl a . Rh . in Verbindung.

! Er lieb sich jedoch von diesem bestimmen, für den französischen
Nachrichtendienst geheim zu haltende militärische Nachrichten in
Deutschland auszukundschaften. Zu einer Ausführung des Vor¬
habens kam es zufolge der Verhaftung des Frech wegen ander¬
weitiger Straftaten nicht . Er wurde indes wegen Vergehens
»egen Paragraph 6 des Gesetzes wider den Verrat militärischer
Geheimnisse zu der Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt.
— Im zweiten Fall handelt es sich um die 37 Jahre alte Maschi¬
nistenehefrau Josefine Badtmann in Stuttgart , eine geborene El-
säberin. Diese ist wegen versuchter Ausspähung militärischer
Geheimnisse bereits erheblich vorbestraft . Im Jahre 1924 hat
sie in Stuttgart erneut , jedoch ohne Erfolg versucht, sich geheim¬
zuhaltende militärische Nachrichten und Schriftstücke zu verschaf¬fen , um sie an den französischen Nachrichtendienst weiterzuleiten.
Sie wurde deshalb zu der Zuchthausstrafe von einem Jahr und
sechs Monaten unter Anrechnung von vier Monaten Untersu¬chungshaft verurteilt . Auch wurden ihr die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren abgesprochen.

Ein Urteil wegen Mietwucher
Heilbronn , 19. Dez . Vor dem erweiterten Schöffengericht standam Samstag unter der Anklage des Mietwuchers der Jmmobi-

lienhändler Reinhold Jooß und seine Schwester Ottilie . Die
Anzeige hatte der Seilbronner Mieterverein erstattet . Jooßwurde beschuldigt, aus den Räumen seines Hauses in der Kaiser¬straße 40 an Miete 19 869 .50 Mk. herausgezogen zu haben , wäh¬rend nur 13 000 ML als augemeÜW angesehen wurde« . Die

Ottilie Jooß ist Eigentümerin des Hauses Kaiserstr . 54 und bat
gleichfalls zu höbe Mieten auch in kleinerem Ausmaß verlangt.
Bei der Vernehmung des Angeklagten wurde festgestellt , daß er
seine Einkommensteuer in Höbe von 4000 Mk . auf die Mieter
umgelegt hat . Der Staatsanwalt warnte insbesondere die
Hausbesitzer davor , in Zukunft eine Politik der Nadelstiche und
des Hasses zu betreiben . Wo wucherische Mieten erhoben wer¬
den , hätten die Mieter das Recht, auf Rückzahlung des Uebsr-
erlöses zu dringen . Schließlich erklärte der Staatsanwalt , man
müsse einmal ein Exempel statuieren und zeigen, daß die Ge¬
richte gegen Mietwucher ernstlich vorgehen . Der Staatsanwalt
beantragte dann gegen Jooß eine Geldstrafe von 20 000 Mk.,
gegen dessen Schwester eine solche von 1200 Mk. Das Urteil lau¬
tete gegen Jooß auf 15 000 Mk. wegen vorsätzlichen Mietwuchers
und gegen dessen Schwester auf 100 Mk wegen fahrlässigen Miet¬
wuchers. Gegen das Urteil soll Berufung eingelegt werden.

Der Germersheimer Prozeß
Landau , 19. Dez . In der Sonntags -Verhandlung über oie

Vorgänge in Eermersheim war von besonderem Interesse die
Aussagen des französischen Unteroffiziers Prudhomme , der sich
kurz vor dem Schuß Rouziers in dessen Nähe befunden bat und
keine Gefahr für den Offizier feststellen konnte. Als er Rouzier
mit dem Revolver in der Hand sah , hat er ihm wiederholt zu¬
gerufen : „Nicht schieben, ich bin hier .

" Weiterhin brachte die
Nachprüfung der Aussagen der Voruntersuchung den Beweis,
Laß der französische Dolmetscher, mit dessen Hilfe das Protokoll
zustande gekommen war , die Aussagen derart unzutreffend wie¬
dergegeben bat , daß sie für Rouzier entlastend wirken mußten.
Sowohl der Angeklagte Fechter, wie die Zeugen Ottinger haben
in der heutigen Sitzung die ihnen zugeschriebenen Aussagen in
der Voruntersuchung energisch bestritten.

Sviel uud Svort
Der Sport vom Sonntag

Fußball . Mit dem heutigen Spiel der Stuttgarter Kickers ge¬
gen Karlsruher F .V , das 5 :2 endete, treten die Karlsruher an
die zweite und die Stuttgarter Kickers an die dritte Stelle 0er
Vezirksliga . S .C. Freiburg kämpfte gegen V .f.B . Stuttgart mit
dem Ergebnis 2 :3, wodurch die Stuttgarter an die erste , die
Freiburger an die achte Stelle treten . Phönix Karlsruhe —
S .C . Stutgart 5 : 2 . Hiermit treten die Karlsruher an die fünfte
uud die Stuttgarter an die siebente Stelle in der Vezirksliga . Die
Sportfreunde Stuttgart , die nunmehr an letzter Stelle stehen,
kämpften gegen die an zweitletzter Stelle stehende Union Bückin¬
gen mit dem Ergebnis 2 : 3 . Bei hohem Schnee und gut bergerich-
tem Platze kämpften F .V . Ebingen gegen Sp .V . Feuerbach 4 : 3,V .f .B . Ludwigsburg — R S .V Ludwigsburg 4 : 1 . Eine große
Enttäuschung brachte das Sviel Sp .V . Reutlingen gegen Ein¬
tracht Stuttgart für das Publikum , das ein Ergebnis 0 : 0 nicht
gern siebt. Sv .Vgg. Prag gegen F .V. Nürtingen Halbzeit 0 :0,
Schluß 0 : 4, F .V . Zuffenhausen — F .V . Jahn Stuttgart 5 :3. ImKreis Alt -Württemberg ist die Reihenfolge nunmehr folgende:
Zuffenhausen 25 Punkte , Feuerbach 18, Reutlingen 15, V .f .B.
Ludwigsburg 14 , Nürtingen 12, Ebingen 11 , Sv . Vgg. Prag 10,
Eintracht Stuttgart 9, Jahn Stuttgart 6, R .S .V . Ludwigs¬
burg 2 . — Gmünd — Viktoria 3 :4 , Sp .V. Cannstatt — Schorn¬dorf 6 :2 , Aalen — Eßlingen 4 :7, Gaisburg — Obertürkbeim 7 :0,Die Kreisliga zeigt im Kreis Cannstatt nunmehr folgendes
Bild : Gaisburg 19, Cannstatt (Sv .Vgg.) 16 , Eßlingen 15, Mün¬
ster 13, Untertürkheim 13, Sp .Vg. Cannstatt 12, Obertürkbeim
11 , Gmünd 9, Aalen 4 und Schorndorf 3 Punkte . — Friedrichs¬hafen — Schwaben Ulm 0 : 3. Auf einheimischen Boden kämpfte
F .V . 94 Ulm gegen F .V . Pfersee , Halbzeit 0 :2, Schluß 2 : 2 . Bei
hoher Schneedecke kämpfte Viktoria Augsburg gegen Union Augs¬
burg mit dem Ergebnis 1 : 1. Halbzeit 0 : 1 , F .V. Geislingen —
F .V . Kaufbeuren 4 : 1.

Boxen. Der schwedische Schwergewichtsmeister Persson wurde
von dem Amerikaner Mac Cartby über 12 Runden glatt nachPunkten geschlagen . — Der aus dem Stuttgarter Kampf gegen
Breitensträter bekannte Leroy wurde am Mittwoch im Frank¬furter Schuhmann -Tbeater von Haymann nach Punkten geschla¬gen . Der Belgier mußte sogar in der neunten Runde bis 9 zuBoden.

Vermischtes.
— Wichtiger Termin für Angestellte. Am 31 . Dezember

1926 erlischt für frühere Angehörige der Angestelltenver-
ficherung die Möglichkeit , die vor dem 31 . Dezember 1923
erworbene Anwartschaft wieder aufleben zu lassen . Bis zum
81 . Dezember gelten laut Gesetz alle erworbenen Anwart¬
schaften als aufrechtzuerhalten . In den Jahren von 1924 an
müssen zur Sicherung der Anwartschaft die je nach der Ver¬
sicherungsdauer vorgeschriebenen 8 bezw. 4 Marken ver¬
wendet sein . Gemäß Paragraph öS des Dersicherungsgssetzes
für Angestellte lebt die Anwartschaft wieder auf, wenn der
Versicherte die erforderlichen freiwilligen Beiträge inner¬
halb der zwei Kalenderjahre nachentrichtet, die dem Kalen¬
derjahr der Fälligkeit der Beiträge folgen . Bis Ende 1926
können also rückständige Beiträge für das Iahr 1924 noch
entrichtet ' werden.

— Klein-, Mittel - und Großbetriebe in Württemberg.Bei der gewerblichen Betriebszählung am 16. Juni 192S
gab es lt . Mitteilungen des Württ . Statistischen Landes-
lrmts an gewerblichen Niederlassungen in Württemberg nachder in der Reichsstatistik üblichen Einteilung folgende Be¬
triebsgrößenklassen : 53 391 Alleinbetriebe mit S3 391 Per¬
sonen , 93 672 Kleinbetriebe mit bis zu 5 Personen , die ins¬
gesamt 187 512 Personen beschäftigten, 13 028 Mittelbe¬
triebe mit 6—50 Personen und 178 526 Beschäftigten, 1904
Großbetriebe mit 31—500 Personen und 249 000 Beschäf¬
tigten , 108 Betriebe mit mehr als 500 Personen und 131489
Beschäftigten. Insgesamt waren es 162103 Betriebe mit
799 918 Personen.

— Zur Verjährung von Ansprüchen. Das herannahende
Jahresende läßt es geboten erscheinen , an die Verjährungs¬
frist zu erinnern . Nach Paragraph 196 BEB . verjähren in
zwei Jahren die Ansprüche der Kaufleute , Fabrikanten,
Handwerker und derieniaen . welcbe ein Kunstaewerbe be¬
treiben , für Lieferungen von Waren , Ausführung von Ar¬
beiten und Besorgung fremder Geschäfte , mit Einschluß der
Auslagen . Es verjähren des weiteren in zwei Jahren An¬
sprüche der gewerblichen Arbeiter — Gesellen , Gehilfen,
Lehrlinge , Fabrikarbeiter , der Taglöhner und Handarbeiter
— wegen des Lohnes und anderer an Stelle oder als Teil
des Lohnes vereinbarter Leistungen, mit Einschluß der Aus¬
lagen , sowie der Arbeitgeber wegen der auf solche Ansprüche
gewährten Vorschüsse; schließlich noch Ansprüche der Lehr¬
herren und Lehrmeister wegen des Lehrgeldes und anderer
im Lehrvertrage vereinbarter Leistungen sowie wegen der
für die Lehrlinge bestrittenen Auslagen . Somit verjähren
die genannten Ansprüche am 31 . Dezember d . Js . , deren
Entstehung in das Jahr 1924 fällt . Insbesondere fallen
unter die erste Gruppe alle Lieferungen und Leistungen des
Meisters an die Kundschaft. Sind Lieferungen und Leistun¬
gen für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt , so ver¬
jähren diese Ansprüche erst in vier Jahren . Um am 31 . De¬
zember d . Js . zu verjähren , müssen letztere Ansprüche also
im Jahre 1922 entstanden sein . Hierzu rechnen in erster
Linie die Forderungen der Lieferanten . Nach Paragraph
197 BGB . verjähren in vier Jahren die Ansprüche auf Rück¬
stände von Zinsen , mit Einschluß der als Zuschlag zu den
Zinsen zum Zweck allmählicher Tilgung des Kapitals zu ent¬
richtenden Beiträge , die Ansprüche auf Rückstände von Miet-
und Pachtzinsen, soweit es sich nicht um Mietzins gewerbs¬
mäßig vermieteter beweglicher Sachen handelt ; schließlich
noch die Ansprüche auf Rückstände von Renten , Auszugs¬
leistungen , Besoldungen, Wartegeldern , Ruhegehältern , Un¬
terhaltsbeiträgen und allen anderen regelmäßig wiederkeh-
renden Leistungen. Ansprüche , deren Verjährung am 31.
Dezember d. Js . abläust , müssen bis zum 31 . Dezember 1926
durch Einreichung der Klage oder Zustellung eines Zah¬
lungsbefehls geltend gemacht werden . Das Ausstellen eines
Zahlungsbefehls dürfte sich der Kosten und der Beschleu¬
nigung halber eher empfehlen. Anereknnung der Schuld

. durch Abschlagszahlung, Sicherheitsleistung usw . unterbricht
die Dauer der Verjährung . Einfache Erinnerung , selbst
durcb Einschreibebrief, kann nicht genügen.— Warnung vor AbzahlungsgeschäftenVom Württ . Be¬amtenbund wird uns geschrieben : Der Kauf auf Abzahlungnimmt immer mehr überhand . Der Geschäftsverkehr solldadurch gehoben werden . Die Beamtenschaft insbesonderewird jetzt von Angeboten mit Abzahlungsmöglichkeit ge¬radezu bestürmt . Welchen Umfang das Abzahlungsgeschäftgegenwärtig angenommen hat , zeigen deutlich zwei Bei¬spiele . Bei einem Ausstellungsverkauf von billigen An¬zugsstoffen erschienen gegen 100 Beamte mit der ernsthaftenAbsicht, einen Kauf abzuschließen . 70 von ihnen sahen abervon einem Kauf ab, weil sie sofort eine Anzahlung leistensollten . Ein zweites Beispiel : Eine größere Firma , die sichebenfalls mit dem Abzahlungsverkaus beschäftigt, hat am

Monatsbeginn 8000 Mk. fällige Ratenzahlungen von Be¬amten nicht eintreiben können. Eine einzige Firma ! DieseBeispiele deuten an , daß große Teile der Beamtenschaft indie Verschuldung geraten sind . Es ist zu begrüßen , wenn
sich jetzt der Einzelhandel an vielen Orten in den Tages¬zeitungen gegen den Konsumkredit wendet . Dabei kann es
jedoch sein Bewenden nicht haben . Es ist notwendig , daßes dem Beamten durch Besoldungsmaßnahmen möglich ge¬macht wird , aus seiner Verschuldung herauszukommen . Die
Kaufkraft wird durch das Abzahlungsgeschäft nUt gehoben.Im Gegenteil , die Notlage der Bevölkerung verschlechtert
sich durch die Verschuldung immer mehr und es ist klar , daßder Preis der Ware sich beim Abzahlungsgeschäft ganz er¬
heblich steigern muß, denn die Kredit - oder Konsumfinan¬
zierungsgesellschaften, die neuerdings entstehen, wollenneben dem Kaufmann , dem sie den Verkauf auf Abschlags¬zahlung ermöglichen, etwas verdienen . Der Verbrauchermuß also letzten Endes seine auf Abschlagzahlung gekaufteWare mit 20—30 Prozent verzinsen, während diese Ge¬
schäftsunkosten diejenigen Geschäfte , in denen ein Verkaufnur gegen Barzahlung stattfindet , nicht belastet . Aus diesenGründen warnen wir die Beamtenschaft, sich durch Kauf¬
abschlüße durch Abzahlungsgeschäfte einzulassen.

— Früharbeit für Bäcker. Die Bäcker und Konditoren
dürfen am 23 . , 24 . und 31 . Dezember wegen starken Ee-
schäftsanfalls schon morgens um 3 Uhr mit den Arbeiten
zum Herstellen von Bäcker - und Konditorwaren beginnen.

— Rechtzeitigkeit der Anzeige vom Eintritt eines Ver¬
sicherungsfalls. In Haftpflichtversicherungsbedingungenisthäufig die Vereinbarung enthalten , daß bei Vermeidungdes Verlustes des Versicherungsanspruches binnen einer
Woche nach Erhebung einer Entschädigungsforderung der
Versicherungsgesellschaft Anzeige zu erstatten ist . Im Falldes Vorliegens derartiger Vereinbarungen genügt es
nicht , daß der Gesellschaft eine Anzeige vom Schadenser¬
eignis erstattet wird , vielmehr muß die Erhebung des
Haftpflichtanspruchs binnen der vorgesehenen Frist ange¬zeigt werden . Dies allein ist für den Versicherer erheblich,da keinesfalls schon jedes Schadensereignis auch zur Inan¬
spruchnahme des Versicherungsnehmers durch den Verletz¬ten führt . Reichsgericht vom 18 . Juni 1926.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, AltensteigFür die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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Allensteig.

WM Biigeleism
Kocher
Heizkiff-n
Haartrotner

empfiehlt billigst

Veinricd Füller
Flaschnerei b . 3 König Telephon Nr. 26.

I!.

M
Io reichster ^ USVLKI

M UlUslil
Del . 124 Del . 124

Achtung Landwirte!
Füttert Euer Vieh mitTrockeu - Kartoffel « .
Die Trocken - Kartoffel ist ein ausgezeichnetes Futter
für Pferde, ein hervorragendes Mastfutterfür Schweine,
Ochsen und Lämmer , Rindvieh und M ' lchvieh gedeihen
gut bei Fütterung mit Trockenkartoffeln. Die Trocken¬
kartoffel hebt den Gesundheitszustand der Dere , ver¬
bessert deren Leistung und kürzt die Mastzeit ab.
Me Trockenkartoffel gehört zu den höchstverdaulichen
Futtermitteln, sie ist ein bekömmliches , von allen
Tieren gern genommenes Futter , das auf heimischem
Boden erzeugt wird . Wer Trockeukartoffelu füttert,
der trägt zur Erstarkung der deutschen Landwirt¬
schaft bei.
Verein Deutscher Kartofsettrockner
Berlin X. 65 Seestr . 13

Unsere offizielle Verkaufsstelle für Trockenkartoffeln ist
die Warenvermittlung landw . Genossenschaften (Land¬
ware) G .m.b . H. in Berlin 1VlO,KöniginAugustastr . 43.
Fernspr. Kurfürst 7430—32, Telegr . Adr . „Landware"

t
Für Mk. 8 .7S

Alt -nst-I,
Einen kräftig gebauten,

mit Bremse versehenen
« Mzen

mit abnehmbarem Plüsch¬
polster.

Einen mit Pritsche und
Bremse versehenen

WMWlMlitten
mit abnehmbaren Sitzbänken
geeignet für Brauereien- , und
Milchfuhr , erk,

sowie zwei Paar
Gleitschuhe

hatimAuftrag zu verkaufen

KMIMSWedM.
Im Sicken , Weiß- »»)

Eleg . durchgenähte Her¬
ren - und Damenstiefel,

Damenhalbschuhe, Spangen - und Zugschuhe in modernen
Formen , passend für Stadt und Land in guter Qualität.

Mir «» -ß/d Elegante Herren - und
I " . » v Damenstiefel , Halbschuhe,

Spangen - und Zugschuhe in durchgenäht und weiß gedop¬
pelt . Diese Preislage geht vom kräftig strapazierfähigen
bis zum feinen vornehmen Schuh.
kLNs » Gtz- L 1 «» Elegante I». Boxcals-

Herrenstiefel , In . Rind-
Lox-Herrenstiefel doppelföhlig (besonders strapazierfähig ) ,
la . moderne Boxcalf -Damenstiefel , Halbschuhe, Zugschuhe
in inodernen Farben wie braun , blond , Lack u . Schlangen¬
leder . Das Feinste was geboten werden kann , bietet
Ihnen diese Preislage.

Sicher das schönste und billigste Weihnachtsgeschenk!

Wilhelm Maier
Alleinverkauf der Marken Salamander und Wolko.

können sich junge

Mädchen
ausbildeu bei
Lina Kalmbach

St . Auuaberg
Ein Paar stärkere

Um«
sowie ein einjäh' iges

Elustellrind
verkauft

m

^ >kh war am ganz« Lew« mks

behaftet, welch» mich durch dar ewig«
gucken Tag und Nacht peinigten.
Nach dem Lesen Ihrer Drucksache war
mein erster Weg zur Apotheke , natür¬
lich nur tu dem Gedanken, «in»
Mark zu verschenken ; aber es kam
anders . Nach einer Einreibung von
kaum 14 Tagen mit „Zucker 'S Patent»
Medizinal-Leise- waren meine Flech¬
ten vollständig verschwunden. Des¬
halb lass» ich- eS mir nicht nehmen.
Ihnen loüv mal Dank zu sagen, denn
«Zucker 'S Patent -Medizinal-Seire- ist
nicht Mi. l .dü, sondern Mk. Ivo.—
wert, « erat, M .» L Etck. «0 Psg,
tlbkigl , Mk. 1.- (Lbtztg ) und
M«. l .bü (3b ?htg, stärkst , Form ) .
Dazu „Zuckooh.Creme- ä 4L, W und
8V Psg. In allen Apotheken, Droge¬
rien und Parfümerien erhältlich.

^ potdeks -Menstelg.
I-Svsll -Vrogsviis k . Heulen.

8cblvsiAvslä-OroLer1e.

. 1

die stets erfreuen,
sind:

Werkzeugrosten
LMögegaraltureu
SMltkeu
WlttMhe
LchnreMohe
Diese Artikel empfeh¬
len in großer Aus¬

wahl und guten
Qualitäten

Hg § WS
Nagold.

Gestorbene.
Grüntal : Barbara Stoll,

geb . Wößner, 39 I.
Magstadt : El'sabetheWürth.
Calw : Barbara Lutz, 84 I.
Herzogsweiler : Christine

Hayer Wwe . , 73 I.
Neuenbürg : Katharine Hessel-

schwerdt , geb .Roller, 57 I.

MM

Alle Aahre wieder
bringt das Weihnachtsfest mit Tannrnduft und Kerren-
schimmer den Weihnachtsstollen als schönste Gabe der
liebevollen Hausfrau . Er gerät ihr aufs Beste , ;art , locker
und butterbuftenb mit „Rama Margarine butterfein", die
tu jedem Weihnachtsgebäck an Güte des Geschmacks
Nnst Nährwert der besten Molkerelbutter gieichkommt,

beim billigen Breise von nur

so Pfg. >/r Dfunb.
Kkwerrewm « «Der kleine Coro " oder «Fips . Sie heitere Dok " , kostenlos.

empfiehlt in großer Auswahl:

Bücher aller Art
für EiWachsens u . die Jugend

Zngendschriften
Bilderbücher
Kochbücher
Familien - und

Abreißkalender
gerahmte Bilder und

Spiegel
Briefpapiere

in einfachen und feinsten
Packungen

Postkarten -Album
Amateur -Album

Poesie -Album

Tagebücher
mit und ohne Schloß

Notizbücher
Füllfederhalter

in allen Preislagen

Brieftaschen
Aktentaschen
Schreibmappen
Reißzeuge und sonstige

Zeichenartikel
Tintenzeuge
Gebet - und

Erbauungsbücher
Gesangbücher

für Konfirmanden in ge¬
diegener Ausführung

Gesangbuch -Täschchen

Vergißmeinnicht
Geschäftsbücher
Briefordner
Skizzenbücher
Wandsprüche in
Brandmalerei

in großer Auswahl

W. MWe BuWlldlllN
Altensteig


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

